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Blick auf Planungsgebiet   Quelle: Erich Meyer Luftaufnahmen, http://www.vogelperspektiven.de/

VERFAHREN  •  WETTBEWERBSBEDINGUNGEN



5

WETTBEWERBSAUFGABE

Das Kurgebiet mit seinen Klinikgebäuden und ergänzenden 
Einrichtungen („Campus“) ist einem spürbaren Wandel unter-
worfen. 

Mit dem geplanten „Campus-Neubau“ zur Erweiterung des 
ehemaligen Spitals von Bad Säckingen und dem Neubau ei-
ner Kindertagesstätte auf der Westseite des Campus sowie 
dem geplanten Rückbau von zwei leerstehenden Klinikgebäu-
den auf der Ostseite des Campus besteht nun die einmalige 
Chance, nicht nur den Impuls für den anstehenden Struktur-
wandel herbeizuführen, sondern auch den Stadt- und Land-
schaftsraum des Kurgebiets - „Campus“ - neu zu definieren.

Auf Grund der komplexen Fragestellung und um die best-
mögliche städtebauliche, architektonische und freiraumpla-
nerische Lösung zu erreichen, hatte sich der Gemeinderat 
am 7. Oktober 2019 für die Durchführung eines zweiphasigen 
Wettbewerbsverfahrens entschieden. 

Ideenteil | 1. Phase
Planungsaufgabe der 1. Phase | Ideenteil war es einen städ-
tebaulichen Masterplan zu entwickeln, welcher - ausgehend 
vom ersten Baustein, dem „Campus-Neubau“ - stufenweise 
umgesetzt werden kann. Die Bearbeitungstiefe entspricht 
einem städtebaulichen Entwurf. Das Bebauungskonzept des 
Campus-Neubaus war als schematischer Grundriss mit Dar-
stellung der stadträumlichen Einbindung auszuarbeiten.

Realisierungsteil | 2. Phase
Der Realisierungsteil umfasste das Raumprogramm des Cam-
pus-Neubaus, welches im Umfeld des bestehenden Kran-
kenhausgebäudes (ehem. Spital / zukünftiges Ärzte- und 

Rehazentrum) errichtet werden soll. Grundlage ist der städ-
tebauliche Entwurf des jeweiligen Bearbeiters, der unter Be-
rücksichtigung etwaiger Überarbeitungshinweise im Ergebnis 
der Preisgerichtssitzung der 1. Phase für den Realisierungs-
bereich vertiefend auszuarbeiten ist.

Raumprogramm Neubau
Das Raumprogramm des Campus-Neubaus gliedert sich in 
folgende Bereiche (Flächen ohne Verkehrsfläche):
•	 Geriatrische Rehabilitation, ca. 1.455 m²
•	 Therapiezentrum, ca. 1.893 m²
•	 Pflegeheim, ca. 4.341 m² 
•	 Patientenbad (optional), ca. 300 m² 

Unabhängig vom Raumprogramms für den Campus Neubau 
ist eine Fläche von ca. 560 m² für den Neubau
einer Psychiatrischen Tagesklinik nachzuweisen.

Geänderte Rahmenbedingungen während des 
laufenden Verfahrens
Im Laufe des Wettbewerbsverfahrens haben sich die Rah-
menbedingungen geändert, sodass diese zu einem Verzicht 
auf die Phase 2 des Wettbewerbsverfahrens geführt haben.
In der 2. Phase (Realisierungsteil) sollte die Hochbauplanung 
für den Campus-Neubau konkretisiert werden. Die Umset-
zung des Projekts ist jedoch wegen geänderter Rahmenbe-
dingungen nicht mehr möglich, sodass die 2. Phase des Wett-
bewerbs entfällt und die Preisgerichtssitzung der 1. Phase 
den Verfahrensabschluss bildet. 
Dadurch fokussierte sich das Verfahren nunmehr stärker auf 
den städtebaulichen Teil, der viele Aspekte der weiteren Cam-
pusentwicklung enthält.
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1548_STÄDTEBAULICHER IDEEN- UND HOCH-
BAULICHER REALISIERUNGSWETTBEWERB

Gesundheitscampus Bad Säckingen

Ausloberinnen

Stadt Bad Säckingen

vertreten durch Herrn Bürgermeister Alexander Guhl

Rathausplatz 1   |   79713 Bad Säckingen

zusammen mit der

Gesundheitscampus Bad Säckingen GmbH

vertreten durch den Geschäftsführer Herrn Peter Mast

Bergseestraße 61   |   79713 Bad Säckingen

Auszug Katasterplan M 1:1.000 (830 x 570 mm)

Abgrenzung Planungsgebiet / Ideenteil 1. Phase

erweiterter Betrachtungsbereich

Abgrenzung Planungsgebiet    Quelle: Architekturbüro Thiele
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RAHMENBEDINGUNGEN

Lage Gesundheitscampus
Der „Gesundheitscampus“ liegt ca. 950 m Luftlinie nördlich 
des historischen Stadtzentrums von Bad Säckingen. Der Cam-
pus befindet sich im Bereich des ehemaligen Kurgebiets von 
Bad Säckingen und entwickelt sich beidseitig entlang eines 
von Norden in Richtung Stadtzentrum verlaufenden Grün-
zugs, der als prägender Landschaftsraum weit in den Stadt-
raum hineinragt.

Planungsgebiet
Das Planungsgebiet „Gesundheitscampus Bad Säckingen“ 
liegt nördlich des Stadtzentrums und umfasst eine Fläche 
von ca. 11,43 ha. Die Gebäude des Gesundheitscampus ver-
teilen sich beiderseits eines prägenden Landschaftsraums, 
der von Norden her weit in den Stadtraum hereinragt. Der 
Schwerpunkt der Einrichtungen befindet sich derzeit auf der 

Ostseite, die Hauptzufahrt erfolgt von der Stadtmitte bzw. der 
B 34 über die Bergseestraße aus. Die im Westen liegenden 
Einrichtungen werden über die Untere und Obere Flüh und 
den Meisenhartweg angebunden.

Das Planungsgebiet innerhalb der rot gekennzeichneten Ab-
grenzung ist im Rahmen des städtebaulichen Ideenwettbe-
werbs zu überplanen. Dabei sind die an das Planungsgebiet 
angrenzenden und in der Plandarstellung rot schraffierten 
Flurstücke als erweiterter Betrachtungsbereich zu berück-
sichtigen. 
Im Rahmen der Wettbewerbsbearbeitung werden u. a. auch 
Aussagen zu den Übergängen bzw. Anbindungen an diese 
angrenzenden Flurstücke erwartet, auch wenn diese Flächen 
überwiegend in Privatbesitz sind und daher nicht für eine 
Überplanung zur Verfügung stehen.

Bebauungstruktur
Der Bestandsplan zeigt die Bebauungsstruktur des Gesunds-
heitscampus mit dem derzeitigen Gebäudebestand. Prägend 
ist der Nord-Süd verlaufende Freiraum der beiderseits von 
den verschiedenen Einrichtungen gesäumt wird.
Die Bebauungsstruktur basiert im wesentlichen auf dem 
Wettbewerbsergebnis aus dem Jahr 1971 und dem Bebau-
ungsplan „Kurgebiet“.
Ein Kennzeichen der derzeitigen Bebauungsstruktur ist, dass 
die Parkanlage - insbesondere auf der Ostseite - durch die 
bestehende Bebauung vom Vorbereich der Gebäude abge-
trennt und fußläufig nur schwer erreichbar ist. Zusätzlich 
grenzen sich die unmittelbar den Gebäuden zugeordneten 
Freibereiche stark vom Freiraum ab. Somit wird eines der he-
rausragenden Potentiale des Planungsgebietes nicht genutzt.
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Übersicht Bebauungsstruktur    Quelle: Architekturbüro Thiele
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Park- und Landschaftsraum
Die bestehenden Freiräume des ehemaligen Kurgebiets ge-
hen zurück auf sehr umfassende Planungen in den Jahren 
1973 – 1979, teilweise auch noch danach. Neben der Gestal-
tung der Freiräume zu den damals entstandenen Klinik- und 
Bädereinrichtungen sind damit vor allem auch übergeordne-
te städtebaulich-landschaftsgestalterische Ziele verfolgt und 
auch umgesetzt worden.

Wie von Anfang gewünscht hat sich der gesamte Bereich zum 
freiräumlichen Rückgrat dieses wichtigen Teils der Stadt ent-
wickelt, das zahlreiche städtebauliche, gestalterische, ökologi-
sche und soziale Funktionen und Anforderungen erfüllt. Er ist 
zudem Baustein eines recht umfassenden Freiraumsystems 
über die ganze Stadt, das über recht lange Zeiträume gezielt 
entwickelt worden ist und einen erheblichen Teil der Gesamt-
qualität von Bad Säckingen darstellt.
Bei allen sinnvollen und notwendigen baulichen Entwicklun-
gen sollte dies im Rahmen des Wettbewerbs berücksichtigt 
und gestärkt, wo notwendig aber auch durchaus angepasst 
und weiter kreativ entwickelt werden.

Der Landschaftsraum beinhaltet ein Netz von Fußwegen, 
deren Nutzung und Attraktivität insbesondere von Osten 
kommend durch die Bestandsbebauung eingeschränkt ist. 
Im Zuge der Neuordnung soll eine Attraktivierung des Wege-
netztes erfolgen.

Nutzungsstruktur
Zu den künftigen Nutzungen und Nutzungsanforderungen 
konnten zum Zeitpunkt des Wettbewerbs keine konkreten 
Angaben gemacht werden. Im Kern ging es um die Weiterent-
wicklung des Sondergebietes mit dem Schwerpunkt auf kur- 
und krankenhausaffinen Nutzungen. Nicht gewünscht waren 
„klassische“ Wohngebäude oder Gewerbebetriebe.
Von den Bearbeitern wurde ein stabiles städtebauliches Kon-
zept erwartet, das vielfältige Nutzungen ermöglicht und die 
besonderen Qualitäten des Standorts „Gesundheitscampus“ 
herausstellt.

Erschließung / Mobilitätskonzept
Durch die Neuordnung des Gesundheitscampus mit neuen 
Nutzungen und Funktionen wird eine Steigerung der Ver-
kehrsbelastung in den Zufahrtsstraßen zum Gesundheits-
campus erwartet. Eine Neuanbindung des Quartiers ver-
bunden mit einer Entzerrung der Verkehrsströme ist weder 
stadträumlich noch finanziell umsetzbar. Im Rahmen des 
Wettbewerbs sollte geprüft werden, ob eine „Querspange“ 
zwischen der Bergseestraße und dem Meisenhartweg zu ei-
ner verkehrlichen Entlastung der Anwohner am Meisenhart-
weg führen könnte und ob diese städtebaulich verträglich 
eingebunden werden kann.
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Foto Preisgerichtssitzung   Quelle: Architekturbüro Thiele
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PREISGERICHT & PREISTRÄGER

Preisgerichtssitzung
Die Preisgerichtssitzung fand am Donnerstag, 18. Juni 2020, 
ab 9:30 Uhr in der Flößerhalle Wallbach in Bad Säckingen, 
Ortsteil Wallbach unter Berücksichtigung der Coronabedin-
gungen statt.

Preisrichter / Preisrichterinnen
•	 Frau Ruth Cremer-Ricken, Fraktionsvorsitzende GRÜNE
•	 Herr Dr.-Ing. Fred Gresens, Architekt, Bezirksvorsitzen-

der der Architektenkammer Südbaden, Hohberg
•	 Herr Alexander Guhl, Bürgermeister der Stadt Bad 

Säckingen
•	 Herr Prof. Mathias Hähnig, Dipl.-Ing., Freier Architekt 

und Stadtplaner, Tübingen
•	 Herr Christof Luz, Dipl.-Ing., Freier Landschaftsarchitekt, 

Stuttgart 
•	 Herr Peter Mast, Geschäftsführer Gesundheitscampus 

Bad Säckingen GmbH
•	 Herr Stephan Muster, Fraktionsvorsitzender SPD
•	 Herr Gerold Müller, Dipl.-Ing. (FH), Freier Architekt BDA, 

Waldshut-Tiengen
•	 Herr Clemens Pfeiffer, stellv. Fraktionsvorsitzender CDU
•	 Herr Michael Rohrer, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, ehem. 

Stadtbaumeister Bad Säckingen
•	 Frau Prof. Annette Rudolph-Cleff, Dr.-Ing., Architektin, 

Darmstadt
•	 Herr Fred Thelen, Fraktionsvorsitzender FREIE WÄHLER
•	 Frau Margit Ulrich, Dipl.-Ing. (FH), Architektin, Leiterin 

Technisches Bauamt Bad Säckingen

Stellvertretende Sachpreisrichter
•	 Herr Uwe Bellm, Dipl.-Ing., Freier Architekt, Heidelberg

Preissumme
Die Preise sowie die Wettbewerbssumme von 115.000,- € 
netto werden durch einstimmigen Beschluss wie folgt aufge-
teilt:

1. Preis 35.000,- €
K9 Architekten, Freiburg

2. Preis 29.000,- €
ARP Architektenpartnerschaft, Stuttgart

3. Preis 23.000,- €
HSP Hoppe Sommer Planungs GmbH, Stuttgart

4. Preis 17.000,- €
Hascher Jehle Design, Berlin

5. Preis 11.000,- €
Arge Jüsties / Rünzi Architektur, Freiburg
berchtoldkrass space+options, Karlsruhe

Empfehlung für die Weiterbearbeitung
Das Preisgericht empfiehlt der Ausloberin einstimmig, die 
mit dem 1. Preis ausgezeichnete Arbeit unter Beachtung der 
Anregungen der schriftlichen Beurteilung bei der städte-
baulichen Weiterentwicklung des Gesundheitscampus zu 
Grunde zu legen.
Zusätzlich ist die Parkierung auf der Südseite des ehema-
ligen Spitals und die Lage und Dimensionierung des südl. 
Baukörpers (Campusneubau) zu prüfen.
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1. PREIS

Der Leitgedanke eines durchgängigen, erlebbaren Land-
schaftsraumes, einer Parklandschaft, bildet das grüne Rück-
grat der städtebaulichen Konzeption. Eingebettet in den 
übergeordneten Kontext einer Wegebeziehung aus der Stadt-
mitte heraus bis in den Landschaftsraum entsteht eine nach-
vollziehbare und umsetzbare Verknüpfung mit den angren-
zenden Stadträumen, Nachbarschaften.

Im Westen rückt das geplante Gesundheitszentrum stadt-
räumlich an den Meisenhartweg heran und definiert somit 
eine klare Adresse, einen Übergang. Im Kontext des beste-
henden Spitalgebäudes entsteht durch die Neubauten und 
die Integration der Suchtklinik und des DRK-Gebäudes eine 
räumlich gefasste Platzsituation, die klare Orientierungen 
und Zuordnungen ermöglicht.
Geschickt ist ein Parkdeck mit Anbindung an eine geplante 
Tiefgarage in diese räumliche Situation eingebunden. Das 
im südöstlichen Bereich des neuen Reha-Zentrums gesetzte 
Pflegeheim rückt entschieden an den zentralen Grünzug her-
an und schafft somit unnötige Engstellen, Beeinträchtigungen 
zum Grundstück der AqualonTherme. Die Geschossigkeiten 
zur benachbarten geplanten Kindertagesstätte wirken ange-
messen und sind gut gestaffelt. Die südlich des Gesundheits-
campus vorgeschlagenen oberirdischen Stellplätze werden in 
ihrer Anzahl und Lage kritisch hinterfragt.
Das Gesundheitszentrum generiert durch seine Kompaktheit 

klare Zuordnungen, Eingangssituationen. Der „Campus-Loop“ 
als interne innere Ringerschließung stärkt diesen Ansatz und 
fügt die unterschiedlichen Nutzungen geschickt zusammen. 

Östlich der zentralen Parklandschaft bilden zwei ergänzende 
Gebäudeensembles zum bestehenden Aqualon ein gut di-
mensioniertes Volumen und schaffen eine gut zonierte Rei-
hung dreier Solitäre. Die städtebauliche Positionierung der 
Baukörper gewährleistet die gewünschten Durchwegungen, 
Fugen, von Ost nach West und schafft somit eine Verzahnung 
mit dem zentralen Grünzug. Beide neuen Architekturbau-
steine schaffen eine robuste, funktionale Grundlage für die 
vorgeschlagenen Nutzungen von „Betreutem Wohnen“ und 
Hotelstandort. In dieser räumlichen Taktung wird auch die 
nördlich angrenzende Rhein-Jura-Klinik einbezogen. Die Nut-
zung des vorhandenen Parkdecks im Vorfeld des möglichen 
Hotels wird begrüßt.
Die Wohnbebauung an der Bergseestraße auf dem heutigen 
Parkplatz ist denkbar, bedürfte jedoch eines dem Ort ange-
messenen Alleinstellungsmerkmal.

Ein städtebaulicher Ansatz, der durch seine klaren Orientie-
rungen eine robuste Struktur für die Setzung zukünftiger Bau-
maßnahmen anbietet und ausreichend Potentialflächen für 
zukünftige Ideen aufzeigt.

BEITRÄGE •  1.  PREIS

K9 Architekten, Freiburg



13



14

BEITRÄGE •  1.  PREIS

Schneckenhalde

AQUALONI

Parkstraße

Me
ise

nh
ar

tw
eg

Obere Früh

DRK

ZfP

PARKEN

II

III

III

I

IV

I

KITA

III

II
I

Bergseestraße

VII

V

V

V

V

VI

IV

VI

V

IV

IV

HOTEL

PFLEGEHEIM

I

GERIATRISHE REHA

REHAZENTRUM

BETREUTES WOHNEN

KURHAUS

THERAPIE

PSYCH. KLINIKII

VII

V

III

CAMPUS LOOP

Plan 01 2 2 3 7 8 9 Gesundheitscampus Bad Säckingen 

Übersichtsplan M 1:1000Schwarzplan M 1:2500

Nutzungskonzept M 1:1000

Therapiezentrum
Psychiatrische Tagesklinik
Ärtztezentrum
Rehazentrum
Pflegeheim
Geriatrische Rehabilitation
DRK
ZfP
Parken

Idee

Die Aufgabe den bestehenden Gesundheitscampus in Bad Säckingen
neuzugestalten und zu erweitern bietet die Chance ein zeitgemäßes,
zukunftsorientiertes medizinisches Areal zu schaffen. Durch die
städtebauliche Neuordnung des Gebiets wird der nördliche Stadtteil von Bad
Säckingen komplettiert.

Der Entwurf nimmt das Vorhandene als Ausgangspunkt und schafft durch
Ausbildung einer klaren Zonierung, eine städtebauliche Komposition mit
vielseitigen Aufenthaltsqualitäten. Die Erzeugung von gemeinschaftlich
genutzten Grünflächen erhält dabei eine besondere Bedeutung. Zusätzlich
wird die Erschließung und Parkierung an das bestehende Straßensystem
angeschlossen.

Städtebauliches Konzept

Der Gesundheitscampus Bad Säckingen entwickelt sich aus den folgenden
Prämissen:

Eigenständiger, Charakter und städtebauliche Figur durch einfache
aber markante Gebäudestrukturen mit gut definiertem Freiraum und
privaten Raum
Nachbarschaftliche Verknüpfung des neuen Campus zu den
umliegenden bestehenden Gebäudestrukturen. Verzahnung und
Vernetzung mit dem nahen Bestand

Erschließung und Vernetzung

Das neue Klinikareal wird von Norden, vom Meisenhartweg aus,
erschlossen. Durch eine Erschließung mit zwei Zufahrten für den KFZ
Zielverkehr, können alle Klinikgebäude gut angedient werden. Müll- und
Feuerwehrfahrzeuge erreichen das Klinikgelände auf gleichem Wege.
Das ganze Gebiet wird verkehrsberuhigt und barrierefrei gestaltet. Die
öffentlichen Stellplätze sind dezentral im Gebiet verteilt.
Die Thermenanlagen, das Betreute Wohnen und Hotel werden über die
östliche Wegeverbindung erschlossen. Die neuen Bausteine erhalten
Tiefgaragen.
Eine geschickte Verknüpfung von Wegen und Platz- bzw.
Aufenthaltsflächen schafft im Gebiet kurze Wege, Antrittsflächen und
Übergänge in die Umgebung. Die öffentlichen Wegeverbindungen
verbinden den Gesundheitscampus mit den Thermenanlagen.

Grüne Pufferzone & Freiflächen

Die Grünflächen entwickeln sich von Norden durch das gesamte
Wettbewerbsgebiet hindurch. In der Mitte des Gebiets entsteht das
Sichtfenster, eine öffentliche Fuge im Gesundheitscampus. Das Gebiet
entwickelt sich beidseitig in Richtung Stadtzentrum über den
durchlaufenden Grünzug, der als prägender Landschaftsraum weit in
den Stadtraum hineinragt und somit Altstadt und Campus städtebaulich
verknüpft.

Schaffung einer Sichtachse in der Mitte des Gebiets mit Bezug zum
Stadtkern
Einbezug der vorhandenen Topografie mit starker Hanglage,
einheitliche und nach der Topografie gestaffelte Höhenentwicklung im
Gebiet
Erschließung über Meisenhartweg und Bergseestraße
Dezentrale Organisation der Stellplätze, gemeinsame Tiefgaragen
und Parkdecks bei den Klinikgebäuden
Hohe Aufenthaltsqualität in den Freiräumen durch Maßstäblichkeit

Der Gesundheitscampus

Der Gesundheitscampus gruppiert sich um das bestehende Spitalgebäude.
Über die Parkfläche, welche an alle Gebäude anschließt werden die
verschiedenen Bereiche miteinander verbunden, ein eigener Camus-Loop
schafft kurze Wegeverbindungen. Eine Hauptachse führt die Patienten und
Besucher im südlichen Bereich zum Therapiezentrum, zur Rehaklinik und
zum Pflegeheim mit Geriatrie. Das dreigeschossige Therapiezentrum mit
darüber liegender Psychiatrischer Tagesklinik stellt den Eingang des Campus
dar. Aus der Tiefgarage können über ein Treppenhaus mit Außenbezug alle
Wegeverbindungen zu den Gebäuden barrierefrei erreicht werden. Von dort
wird die Sicht auf den Bestand und das dreigeschossige Pflegeheim mit
Innenhöfen ermöglicht. Auch die bestehende Kita wird von hier angebunden.
Eine Parkachse ermöglicht einen optimalen Zugang zu den Klinikgebäuden.

Die zweite Hauptachse, welche im Norden liegt, bindet die DRK, das ZfP
und die Parkdecks an. Auch die bestehende Tiefgarage unter der Rehaklinik
kann hier angefahren werden. Das DRK und das ZfP werden in ihrer Lage
getauscht, so kann der DRK ein optimaler Betriebsablauf direkt an der
Straßeneinfahrt gewährt werden und das ZfP behält seine ruhige Randlage
auf dem Campus.

Der Ideenteil

Der Ideenteil im östlichen Wettbewerbsgebiet entwickelt sich um die
bestehende Aqualon Thermenanlage. Um der großteiligen Struktur der
Therme gerecht zu werden entsteht im Süden ein kompaktes Quartier mit
betreutem Wohnen aus vier inselartigen Gebäuden, die sich um einen
gemeinsamen Innenhof gruppieren.
Als zusätzlicher Baustein wird im Norden eine Hotelanlage entwickelt, die
die Gesamtanlage funktional gut ergänzen kann. Restaurant und Zimmer
orientieren sich in Richtung, Park, Stadt und Rheintal und generieren mit
Blickbeziehungen in die umgebene Landschaft.
Auf dem Parkplatz im Osten ist eine Gruppe von quadratischen Stadtvillen
geplant.

Schwarzplan

Nutzungskonzept
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Ausschnitt Erdgeschoss mit Freianlagen 

Schnitt durch Therapiezentrum

Schnitt durch Pflegeheim
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ARP Architektenpartnerschaft Stuttgart, Stuttgart

Das bestehende Spital wird durch zwei dreigeschossige Atri-
umhäuser ergänzt, eine interne Wegeverbindung zwischen 
Alt- und Neubauten ist nicht vorgesehen, was für den Betrieb 
des Reha-Klinikums im Spitalgebäude zwingend notwendig 
wäre.
Der Zugang zum Spital ist nach wie vor auf der Gartenseite her 
angeordnet, folglich vom Parkplatz aus auf der Rückseite des 
Gebäudes. Die Positionierung der Psychiatrischen Tageskli-
nik, vor allem die unmittelbare Nähe zur Kita, wird kritisch 
gesehen. Grundsätzlich ist die städtebauliche Anordnung der 
Neubauten in Bezug zum Bestand positiv zu bewerten.

Der Grünraum ist von der Bebauung komplett freigehalten.
Das vorgesehene Café ist ein gutes Angebot, wird aber kri-
tisch diskutiert.

Das in der Höhe gestaffelte Atriumhaus 3 ist als Boardinghaus 
und für Seniorenwohnen richtig positioniert, die Verbindung 

zum Aqualon ist gut. Die Erschließung des Hauses von der 
Bergseestraße aus ist richtig, zum Parken wird das bestehen-
de Parkdeck der Rehaklinik genutzt.
Die Wohngebäude für die Mitarbeiter südlich der Aqua-
lon-Therme sind in ihrer Körnung und in ihrem Volumen zu 
überdenken, im Besonderen im Verhältnis zur südlich gelege-
nen Wohnbebauung am Schwarzen Weg.

Begrüßt wird, dass die Parkierung am östlichen und westli-
chen Rand des Planungsgebiets angeordnet ist, damit wird 
das gesamte Areal vom externen Verkehr freigehalten.

Der Standort des DRK-Gebäudes ist absolut richtig gewählt, 
auch wenn die Grenzen des Wettbewerbsgebiets leicht über-
schritten werden.

Die Arbeit ist ein insgesamt ein guter Beitrag zur gestellten 
Wettbewerbsaufgabe. 
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Schwarzplan
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Ausschnitt Erdgeschoss mit Freianlagen 

Schema Schnitt Nord-Süd
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Die konsequente Freihaltung des grünen Landschaftszuges 
bildet für die Verfasser der Arbeit 1012 die zentrale Leitidee, 
zu deren Umsetzung der Städtebau eine bewusste Konzen-
tration im Westen entlang des Maisenhartwegs verfolgt. 
Hier entstehen Ost-West ausgerichtete Zeilen, in denen das 
gesamte Raumprogramm des Gesundheitscampus unterge-
bracht ist.
Die vier Zeilen laufen im Westen schmal zu, haben eingerück-
te Eingangsbereiche, um die Baumassen in Nachbarschaft 
zu der Wohnbebauung auf der anderen Straßenseite an de-
ren Körnung anzunähern. Der zu geringe Abstand zur Stra-
ßenkante wird in der Jury kritisch diskutiert.
Die drei Bereiche zwischen den Baukörpern sind klug ausdif-
ferenziert. Im Norden bindet eine weitere Ost-West verlau-
fende Straße durch den Campus in den Maisenhartweg an, 
im Süden liegt die Abfahrt in eine Tiefgarage, die den ruhen-
den Verkehr für den gesamten Campus aufnimmt und die mit 
dem Altbau verbunden ist. Die mittlere breitere und sich in 
die Tiefe aufweitende Zone nimmt den Zugang zum Haupt-
bau des alten Spitals auf und gibt ein klares Signal für die Ad-
ressbildung des Campus. Ein kleiner Platz bildet die Vorzone 
zum Haupteingang und den Übergang in die Parklandschaft.
Die vier neuen Baukörper können in verschiedenen Bauab-
schnitten über einen längeren Zeitraum verteilt logistisch 
ohne besonderen Aufwand umgesetzt werden.

Die Konzentration im Westen ermöglicht auf der Ostseite des 
Grünzuges nördlich und südlich der Aqualon Therme eine in 
den Baumassen zurückhaltende Bebauung, die der Therme 
den ihr notwendigen Freiraum und den Bezug zur Parkland-
schaft garantiert. 

Im Norden wird eine Wohnbebauung vorgesehen, die etwas 
beliebig erscheint. Eine mögliche Anbindung der Bergsee-
straße an den Grünraum wäre eine qualitative Steigerung 
und wird von der Jury diskutiert. Die städtebauliche Platzie-
rung für eine Erweiterung der Therme im Süden, an Stelle der 
ehemaligen Hochrhein-Eggbergklinik ist richtig gewählt. Die 
hochbauliche Setzung, die Ausrichtung des Bauvolumens be-
darf einer Überarbeitung.

Die Arbeit stellt einen guten Beitrag, eine robuste städtebau-
liche Grundlage für die gestellte Aufgabe dar. Es gelingt mit 
der Verwendung von wenigen Typologien die Wahrung des 
Grünraumes. Sie erreicht mit klaren Zuordnungen und An-
ordnungen der Baukörper und der Verteilung der Funktionen 
eine gute Übersichtlichkeit im Areal. Es werden zwei eindeu-
tige Adressen, eine für den Gesundheits-Campus und eine 
zweite für das Aqualon geschaffen und für die gesamte Stadt-
bevölkerung wird eine zusammenhängende Parkzone für die 
Naherholung bewahrt.

BEITRÄGE •  3.  PREIS

HSP Hoppe Sommer Planungs GmbH, Stuttgart
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Schwarzplan

Axonometrie
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Ausschnitt Erdgeschoss

Ansicht Meisenhartweg

Ansicht Süd
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Der Entwurf setzt mit dem Thema „Gesundheitspark“ den 
Grün- und Landschaftsraum in den Mittelpunkt. Der von 
Norden Richtung Stadt verlaufende Grünzug wird bewusst 
von Neubauten freigehalten und die Verbindung nach Osten 
wird durch den Abriss von Reha-Klinikum und Hochrhein-Eg-
gberg-Klinik großzügig geöffnet. Der gewonnene Freiraum 
wird als Gesundheitspark mit vielen kleinen Aufenthalts- und 
Nutzungsangeboten er-schlossen. Während die fußläufigen 
Querverbindungen eher beiläufig den Gesundheitscampus 
mit der Therme und dem sogenannten „Gesundheitsforum“ 
im Osten verbinden, sind die zahlreichen Angebote für die le-
bendige Parklandschaft im Entwurf von zentraler Bedeutung. 
Das Gegenüber von Pflegebad und Wasserspielplatz kann 
augenzwinkernd als spielerische Setzung verstanden werden, 
aber die im Grünen eingebetteten Sportflächen von Tennis-
platz, Bolzplatz und Boulebereich sind eher als Konkurrenz 
zum bestehenden Angebot in der Nachbarschaft zu sehen. 
Für die Weiterentwicklung des Grün- und Landschaftsraum 
ist aus Sicht des Preisgerichts eine qualifizierte Freiflächen-
planung mit ökologischer Zielsetzung sinnvoll.

Die pavillonartigen Neubauten beruhen auf typologischen Va-
riationen des gleichen Fußabdrucks. Ihre Maßstäblichkeit zur 
angrenzenden Wohnbebauung im Westen erhalten sie durch 
ihre Zweigeschossigkeit. Damit verbunden ist allerdings auch 
ein hoher Flächenanspruch. Zum Meisenhardweg sind die 
Abfahrt zur Anlieferung, der Eingang zum Therapiezentrum 
und dann der Zugang zum Campusplatz angeordnet. Als zent-
raler Eingangsbereich für die angrenzenden Gebäude und als 
Haupteingang zum bestehenden Spitalgebäude liegt dieser 
Platz eher in zweiter Reihe. Der Zugang von Westen ist ver-
deckt und führt an Zimmern des Pflegeheims vorbei. 

Das Gebäude an der Bergseestraße nimmt mit dem soge-
nannten „Health Center“ die gleiche Typologie und Geschos-
sigkeit auf, ohne die Nutzung als Ladenzone, Boarding- und 

Apartmenthaus nachzuweisen. Insbesondere an diesem 
Standort wird die Zweigeschossigkeit vom Preisgericht ange-
zweifelt. Umspült vom Grünraum fehlt zudem der Nachweis 
der Erschließung und des Brandschutzes. Auf eine direkte 
Verbindung zu Gesundheitscampus und Therme wird ver-
zichtet.

Im Südosten wird mit der offenen Setzung der Neubauten für 
das Deutsche Rote Kreuz, für die Suchtmedizinische Tageskli-
nik und die Psychiatrische Tagesklinik ein grüner Hof über der 
gemeinsamen Tiefgarage errichtet. Für den Anschluss des 
DRK an die Bergseestraße und an das zentrale Straßennetz 
spricht aus Sicht des Preisgerichts der Vorteil in der direkten 
Anbindung. Leider ist auch für dieses sogenannte „Gesund-
heitsforum“ die Erschließung und der Brandschutz nicht voll-
ständig dargestellt.

Den letzten Baustein bilden drei kleine sechsgeschossige 
Punkthäuser auf dem früheren Parkplatzgelände im Osten. 
Auch wenn die Wohnnutzung prinzipiell begrüßt wird, sind 
die gewählte Typologie und die städtebauliche Setzung dieses 
kleinen Ensembles wenig überzeugend, weder als wirtschaft-
liche Wohnungstypologie noch als anschlussfähige Setzung 
im Kontext der angrenzenden Nachbarschaft.

Im Rahmen der geplanten Bauabschnitte ist zu erwähnen, 
dass das Pflegeheim erst errichtet werden kann, wenn das 
Suchtmedizinische Zentrum in den Neubau umgezogen ist. 
Darüber hinaus fehlen Angaben zum Mobilitätskonzept, zu 
möglichen Querverbindungen und zur Anbindung an den öf-
fentlichen Nahverkehr.

Insgesamt besticht der Entwurf durch die großzügigen Ver-
bindungen in Grün- und Landschaftraum, die vorgestellten 
städtebaulichen Setzungen lassen jedoch noch Fragen offen.

BEITRÄGE •  4.  PREIS

Hascher Jehle Design, Berlin
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Konzeptplan

Konzeptskizze
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Ausschnitt Erdgeschoss 

Ansicht Meisenhartweg

Schnitt AA
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Die Verfasser haben wesentliche bestehende städtebauliche 
Strukturen, die Landschaft, Verbindungen, usw. gut erkannt. 
Dementsprechend werden sehr plausible Einzelbaufelder mit 
klaren Zuordnungen, eigener Identität und der Möglichkeit 
der schrittweisen Umsetzung vorgeschlagen. 

Die Freiräume sind wesentlicher und homogener Bestandteil 
des Konzepts und bilden gemeinsam mit der Bebauung ei-
nen schlüssigen Kontext, der zudem den Bestand in vielem 
weiterentwickelt und verbessert. Die Ost-West-Beziehungen 
werden räumlich deutlich gestärkt und mit sinnvollen Wege-
beziehungen belegt. Insgesamt entsteht ein angenehmer und 
angemessener Campus-Charakter, der Basis für eine zukünf-
tige Entwicklung sein kann.

Die Platzierung des „Neubaus B“ mit Altenpflege in Zuord-
nung zum Ärztehaus ist richtig, bedarf noch einiger Detailaus-
formungen. Klärungsbedarf besteht hinsichtlich der barriere-

freien und wettergeschützten Anbindung an das ehemalige 
Spital. Auch wenn die architektonische Gestaltung und Aus-
formung noch aussteht, muss der angedeutete Typus für die 
Altenpflege deutlich hinterfragt werden. Die am Ende für die 
„Bau-Inseln“ tatsächlich erforderlichen Erschließungen im 
Freien für Andienung, Feuerwehr, usw., bedürfen noch der 
Entwicklung.

Leider erfolgen keine Vorschläge zur Entwicklung der Parkie-
rung im Sinne der Gestaltung von Flächen oder insbesondere 
auch für deren Nachnutzung.

Insgesamt kann der Vorschlag jedoch eine gute Grundlage 
werden für eine Art „Richtschnur“ für die zukünftige Entwick-
lung im Sinne eines stabilen Gerippes, das Wesentliches klar 
definiert, zugleich aber auch Flexibilitäten besitzt für Erkennt-
nisse und Entwicklungen.

BEITRÄGE •  5.  PREIS

Arge Justies / Rünzi Architekten BDA, Freiburg
berchtoldkrass space+options, Karlsruhe
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Schwarzplan
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Grundrisse Campus-Neubau Gebäude A

Schnitt EE

Schnitt DD
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kreuger wilkins architekten, Stuttgart
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Humpert & Kösel-Humpert, Freie Architekten und Stadtplaner, Karlsruhe
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Arge Prinz / Senner / Schreiner, Ravensburg
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SAM Architekten, Zürich
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ATPP HAID Planungs GmbH, Nürnberg
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agn Niederberghaus & Partner, Ibbenbüren
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Arge weinbrenner.single.arabzadeh. architektenwerkgemeinschaft, Nürtingen
Rainer Schmidt Landschaftsarchitekten, München
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AEP Architekten Eggert, Stuttgart
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Arge 4 plus 5 
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DATENSAMMLUNG

Ausloberin
Stadt Bad Säckingen
vertreten durch Herrn Bürgermeister Alexander Guhl
Rathausplatz 1   |   79713 Bad Säckingen

zusammen mit der
Gesundheitscampus Bad Säckingen GmbH
vertreten durch den Geschäftsführer Herrn Peter Mast
Bergseestraße 61   |   79713 Bad Säckingen

Wettbewerbsbetreuung
Architekturbüro Thiele
Thomas Thiele, Dipl.-Ing., Freier Architekt
Engesserstraße 4a, 79108 Freiburg
Telefon 0761 / 120 21 - 0   
Fax  0761 / 120 21 - 20
wettbewerb@architekturbuero-thiele.de
www.architekturbuero-thiele.de

Wettbewerbsart
•	 Der Wettbewerb wurde als nicht offener Wettbewerb 

ausgelobt. Zur Begrenzung der Teilnehmerzahl auf ins-
gesamt etwa 25 Teilnehmer in der 1. Phase wird ein vor-
geschaltetes Bewerbungsverfahren mit Losverfahren 
durchgeführt. 1 Büro wird als vorab ausgewählter Teil-
nehmer für die 1. Phase eingeladen, 24 weitere Büros 
wurden ausgelost. Da sich nur 22 Teilnehmer zur Teil-
nahme am Wettbewerbsverfahren qualifizieren konnten, 
wurde die 1. Phase mit insg. 23 Teilnehmern durchge-
führt.

•	 Aufgrund von Änderungen der Rahmenbedingungen 
während des laufenden Verfahrens entfällt die 2. Phase.

Termine
Verabschiedung Auslobung 
im Gemeinderat       7. Oktober 2019
Tag der Bekanntmachung:     9. Oktober 2019
Preisrichter-Vorbesprechung:   11. Oktober 2019
Ende der Bewerbungsfrist              15. November 2019
Ausgabe Auslobung und 
Wettbewerbsunterlagen    6. Dezember 2019
Ausgabe Modell                16. Dezember 2019
Kolloquium                       17. Januar 2019
Rückfragen         21. Januar 2019
Rückfragenbeantwortung                      24. Januar 2019
Abgabe Wettbewerbsarbeit                  28. Februar 2020
Abgabe Modell             6. März 2020
Preisgerichtssitzung 1. Phase 
(Abschluss des Verfahrens)                          18. Juni 2020
               
Preisgerichtssitzung
Die Preisgerichtssitzung fand am Donnerstag, 18. Juni 2020, 
ab 9:30 Uhr, in der Flößerhalle Wallbach, in Bad Säckingen, 
Ortsteil Wallbach unter Berücksichtigung der Coronabedin-
gungen statt.

Vorprüfung
•	 Herr Dipl.-Ing. Thomas Thiele, Freier Architekt
•	 Frau Dipl.-Ing. Angelika Becherer, Architektin 

1. Rundgang
•	 Kreuger Wilkins Architekten, Stuttgart
•	 SAM Architekten, Zürich
•	 ATP HAID Planungs GmbH, Nürnberg
•	 Arge Weinbrenner.Single.Arabzadeh Architektenwerkge-

meinschaft, Nürtingen mit Rainer Schmidt Landschafts-
architekt, München

•	 Gerner Gerner Plus, Wien
•	 Caramel architekten, Wien
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2. Rundgang
•	 Humpert & Kösel-Humpert, Karlsruhe
•	 Arge Prinz / Senner / Schreiner, Ravensburg
•	 agn Niederberghaus & Partner, Ibbenbüren
•	 AEP Architekten Eggert, Stuttgart
•	 Arge 4plus5, Ulm mit Hullak Rannow Architekten

Preissumme
Die Preise sowie die Wettbewerbssumme von 115.000,- € 
netto werden durch einstimmigen Beschluss wie folgt aufge-
teilt:

1. Preis 35.000,- €
K9 Architekten, Freiburg

2. Preis 29.000,- €
ARP Architektenpartnerschaft, Stuttgart

3. Preis 23.000,- €
HSP Hoppe Sommer Planungs GmbH, Stuttgart

4. Preis 17.000,- €
Hascher Jehle Design, Berlin

5. Preis 11.000,- €
Arge Jüsties / Rünzi Architektur, Freiburg
berchtoldkrass space+options, Karlsruhe

Empfehlung für die Weiterbearbeitung
Das Preisgericht empfiehlt der Ausloberin einstimmig, die 
mit dem 1. Preis ausgezeichnete Arbeit unter Beachtung der 
Anregungen der schriftlichen Beurteilung bei der städte-
baulichen Weiterentwicklung des Gesundheitscampus zu 
Grunde zu legen.
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